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iıscher Theologie, Biblisch-Theologische tudıen en  en uyn Neu-
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Das andcnhnen hietet dre1 Beıträge die A unterschiedlichen Orten bereits publi-
wurden Weıil SIC SaCNIC zusammengehören werden SIC hier ZUSaMMMECNLZC-

stellt und 19081 editiert Damıt wird der exegetisch-theologische Beıtrag des be-
kannten übinger Alttestamentlers wichtigen und derzeıt kontrovers
diskutierten Thema Bıblıscher WIC Systematıscher Theologie dokumentiert

„An dıie Stelle des anderen treten /Zur bıblıschen Semantık der Stellvertre-
(ung 32) Der SSay sondiert handlungstheoretische und terminologısche
Aspekte VON „Stellvertretung als theologıschem Grundbegri Dazu gehört e1Ne

Zusammenstellung der 7U Sachverha gehörenden hebräischen Verben und
Präpositionen des en estaments DiIie Durchsicht relevanter alttestamentlicher
lexte erg1bt dass sıch wesentliche Bedeutungsaspekte VO  n „Stellvertretung
(Repräsentation Interzession Lebenshingabe Schuldübertragung/-übernahme
Ersatz) zentralen Lebens- und Vorstellungsbereichen des alten Israel finden
An ZWC1 ausgewählten lexten (Gen 26 LEev 22) wırd dies beispielhaft VEI-
anschaulıcht Der Ertrag der Studie wird die Stichworte „KRepräsentanz
und „Proexistenz gebündelt

I1 „„Hıingabe oder Opfer‘? Zur Kontroverse dıie Deutung des es Jesu
(33—64) - Jedes Jahr WEeNN s auf Ostern zugeht melden sich deutschspracht-
SCH Blätterwa Stimmen Worte dıe iıhr Unbehagen der tradıtionellen Deu-
(ung des es Jesu AU Ausdruck bringen Diese Stimmen sınd Sse1t CINISCI e1t
unduldsamer aber auch plakatıver geworden 33) Mıt diesen Worten beginnt
der Verfasser SC1LHEIN Beıtrag ZUr Debatte Er stellt ZU unneto Jesu SC-
brachte Vorurteile und theologısche Krıtikpunkte AaUus den Bereichen der Exegese
(Opfer und Suüuhnekult als menscNAliiıche Leıstung) der Psychologıe (gravierender
Defekt 11 christlichen Gottesbi und des Feminismus (Sünde als Konstrukt
westlicher Theologie Ersetzung uUurc den Leıitbegriff „Hıngabe
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ema Janowskı geht 6S nıcht die „Ersetzung“ des Einzelnen In seiner
verwechselbaren Personwürde., vielmehr nımmt Jesus Christus denjenigen atz
ein, den Aaus e1igener Kraft einzunehmen der ensch selber nıcht in der Lage ist
(sıtuatıv-existentielle Diımension VOoO  en Stellvertretung). An einem alt- Jes 5334
und einem neutestamentlichen Textbeispiel (Mk Ö:31) werden wesentliche Aus
sagemomente 1DUI1SC „geerdet- Als Fazıt plädier! anowski für die Unverzicht-
arkeıt des Dier- und Sühnebegriffs, meldet aber Sachkritik Aussagen der
evangelıschen Tradıtion u XX 21 Jesus als Mıttler, den Vater VOCI-
söhnen).

1{1 „Das en für andere ingeben Zur bıblischen Kategorie der Lebenshin-
b“ (65—-86) Der Verfasser beginnt se1lne Erörterungen miıt einem aktuellen
e1ispiel: ‚„ Warum hat (jott CS nötig, seinen eigenen Sohn hinzuschlachten?‘
iragen kiırchentreue Eltern, die ihren Kındern dıe Botschaft VO gewaltsamen
Tod Jesu CISDATEN wollen SO iIragen aber auch kirchenferne Menschen 65)
anowskı nımmt den VON feministischer Seıite eingebrachten Begrılf der „Le-
benshingabe“ auf, ohne diıesen Jjedoch als Gegensatz opfer- und suhnetheolo-
ischen Deutung des es Jesu verstehen. Er hat den VOrZzug, dass GF weıt
efasst ist und eine aktıve W1e passıve Dimension besitzt. „„Der Begriff der
‚Lebenshingabe‘ me1ınt die (resamtexistenz Jesu, das eben, das Jesus in
hebender Hıngabe die anderen gelebt hat, un den Tod, der die Konsequenzund nıcht der Finalsınn dieses Lebens War  o. 68) Anhand VON Joh LO und Röm
325 werden einzelne Aspekte herausgearbeitet. An einer „ırreduziblen 16
alter Auslegungen des es Jesu“‘ 56) 1st festzuhalten.

Ausgehend VOoO Ecce-homo-Wort 1n Joh 19,4-7 formuliert Janowski in
Schlussüberlegungen seine sıch ıhm VO biblischen Befund her ergebende 1C.
A Stellvertretung Jesu. Lıteraturverzeichnis und Stellenregister runden den
Band ab

ufgrun der Zusammenstellung der Beıiträge kommt CS einıgen edun-
danzen, aber 6S erg1bt sıch auch en en Entsprechen ist CGS erfreulich,
dass der Autor wesentliche Einsichten diesem 1D11SC wichtigen und aktuel-
len ema 1n diesem Band NEU zugänglıch emacht hat Was die inha  1E Ak-
zentulerung angeht, hat der Rezensent dankbar ZUE Kenntnis MMeN, dass
Janowski nıcht ewillt ISt. dem Zeıtgelist und gegenwärt  1gen Irends stattzugeben,sondern die bıblıschen pfer- und Sühnevorstellungen ach WIE VOT für CI-
zıchtbar und heilsrelevant hält ugle1c ist bemüht, begriffliche ärungenvorzunehmen, alsche Vorstellungen offenzulegen und Brücken bauen, die
biblisch-theologischen Gehalte 1m heutigen Kontext artıkulieren. Selbst
1im Einzelnen da und dort (noch) andere Akzente setzen sınd kam dem
Rezensenten 1mM zweıten Aufsatz das SKa  alon  .  -Moment wen1g ZUu Iragen1st INan dem Autor für diese wichtigen und hılfreichen Studien ank VOTI-
pflichtet

ealt er


